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Gesellschaftlicher, ökonomischer und technologischer Wandel haben häufig 

Auswirkungen auf das Bildungssystem und auf den Arbeitsmarkt. Die Ent

wicklungen von Qualifikationen für Tätigkeiten und Berufe zu beobachten 

und zu analysieren, ist seit Bestehen des BIBB neben der Ordnungsarbeit 

eine der Kernaufgaben des Instituts. Ziel der Qualifikationsentwicklungs

forschung ist die systematische Beobachtung und Analyse von beruflichen 

Arbeitsmarktentwicklungen aus verschiedenen Perspektiven und mit unter

schiedlichen Datenzugängen, um Veränderungen und Anpassungsprozesse 

frühzeitig erkennen zu können. Im Beitrag wird dieses Forschungsfeld am 

Beispiel der Tätigkeiten im Bereich Erneuerbare Energien methodisch sowohl 

aus der Sicht der Erwerbstätigen wie auch der Betriebe beschrieben und es 

werden einige Ergebnisse dargestellt. 

Qualifikationsanforderungen für die Energie-
wende in Deutschland 

Ende des Jahres 2022 geht der letzte Atomkraftmeiler vom 
Netz. Gleichzeitig hat die Bundesregierung das ehrgeizige 
Klimaschutzziel gesetzt, bis zum Jahr 2020 die Treibhaus
gasemissionen um 40 Prozent gegenüber dem Jahr 1990 
zu reduzieren. Dies bedeutet, dass in den kommenden 
Jahren schrittweise neun Braunkohlekraftwerke im Rhein
land, in der Lausitz und in Mitteldeutschland zunächst für 
vier Jahre in die Reserve gehen und danach endgültig ab
geschaltet werden. 
Mit Blick auf den deutschen Arbeitsmarkt ist zu fragen: 
Welche Bedeutung hat die Energiewende für die berufli
che Qualifikation (Fertigkeiten, Fähigkeiten, Kenntnisse), 
für die Ausübung der Tätigkeit in diesen Bereichen und für 
die betrieblichen Anforderungen? 

Methodisches Konzept der Qualifikations
entwicklungsforschung 

Grundlage der berufs- und qualifikationsspezifischen Be
trachtungen sind Analysen sowohl aus der Perspektive der 
Erwerbstätigen als auch der Unternehmen. Das BIBB-For
schungsprojekt »Ausbau Erneuerbarer Energien und die 
Auswirkungen auf die deutsche Berufsbildung und den 
deutschen Arbeitsmarkt« (vgl. Helmrich u. a. 2014 u. 
2015) hat diese Frage methodisch über folgende Vorge
hensweise aufgegriffen: 

•	 Aufzeigen von drohenden Fachkräfteengpässen und 
Bestimmung der Berufsfelder/Berufe sowie Analyse 
gezielter Berufsfelder (ggf. auch ohne Mangelsituation) 

•	 Untersuchung der interessierenden Berufsfelder/Beru
fe über quantitative Methoden: 
 – aus der Sicht von Erwerbstätigen 
 – aus der Sicht von Betrieben 

•	 Inhaltliche Verdichtung über qualitative Methoden (Ein
zelfallstudien) 

Erst dieses aufeinander aufbauende und sich ergänzende 
methodische Vorgehen gewährleistet eine systematisch 
angelegte Untersuchung von Qualifikationsentwicklungen, 
die valide Ergebnisse erwarten lässt. 
Im Folgenden werden die eingesetzten Instrumente und 
Erhebungen vorgestellt: 

Qualifikationsentwicklung aus Sicht des  
Arbeitsmarkts 

Die BIBB-IAB-Qualifikations- und Berufsfeldprojektionen 
(QuBe-Projekt; vgl. Infokasten) geben auf der Grundlage 
eines Projektionsmodells nach Branchen, Berufen, Qua
lifikationsniveaus und Tätigkeiten eine differenzierte 
Einschätzung über die bundesweiten und regionalen Ent
wicklungen des Arbeitsmarkts bis zum Jahr 2030. Die der
zeitige Tendenz weist vor allem mittelfristig auf einen Eng
pass bei Fachkräften in technischen Berufen hin (Maier  
u.  a. 2014  a u. b). Diese Tätigkeiten sind im Energiesektor 
sehr nachgefragt. 
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Qualifikationsentwicklung aus Sicht der 
Erwerbstätigen 

Im Rahmen der BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 
(vgl. Infokasten) konnten diejenigen Erwerbstätigen iden
tifiziert werden, die eine Tätigkeit im Bereich Erneuerbare 
Energien (EE) ausüben oder deren Betrieb in diesem Tätig
keitsfeld aktiv ist (vgl. Helmrich u. a. 2014). Die entspre
chenden Informationen zur Beschäftigung in EE-Betrieben 
bzw. zur Ausübung von EE-Tätigkeiten liegen nach Bran
chen, Tätigkeiten, Anforderungen und Qualifikationsni
veaus vor. Eine Nachbefragung von 1.756 Erwerbstätigen 
im Bereich EE hat diese Informationen ergänzt. 

Qualifikationsentwicklung aus Sicht der Betriebe 

Die Analyse von Stellenanzeigen ist eine Methode der Qua
lifikationsforschung und dient dazu, Struktur und Umfang 
der Fachkräftenachfrage sowie neue Beschäftigungsfelder 
und Erwerbstätigkeiten zu identifizieren. Grundlage dafür 
bildet die Datenbank der gemeldeten offenen Stellen der 
Bundesagentur für Arbeit (BA) beim BIBB der Jahre 2011 
bis 2014 mit etwa zwei Millionen Anzeigen. Stellenanzeigen 
liegen quer über alle Tätigkeitsfelder vor und ermöglichen 
sowohl quantitative als auch qualitative Auswertungen. 
Die Ergebnisse haben einen besonderen prognostischen 
Wert, weil Stellenanzeigen die auf die Zukunft gerichteten 
Qualifikationsanforderungen widerspiegeln. Die Anzei
genanalyse kann einen wichtigen Beitrag zur Evaluation 
neugeordneter und zur Aktualisierung bestehender Be
rufsbilder sowie zur Identifizierung neuer Berufsbilder und 
aktueller Zusatzqualifikationen/Weiterbildungsangebote 
leisten. Die Ergebnisse tragen dazu bei, die Wertschätzung 
und Verwendungsmöglichkeiten verschiedener Bildungs

abschlüsse sowie die zusätzlich geforderten Qualifikatio
nen zu ermitteln. Stellenangebote formulieren aus Sicht 
der Betriebe ein idealtypisches Bild (Wunsch) des Qualifika
tionsbedarfs und des gewünschten Bewerberprofils. 
Werden ausgeschriebene Stellen nicht zeitnah oder gar 
nicht besetzt, deutet dies auf Probleme hin, den Qualifi
kationsbedarf am Markt zu decken. Mit Inserenten-Nach
befragungen sind weitere Informationen zur Stellenbeset
zung und zur Bedeutsamkeit bestimmter Qualifikationen 
für die Einstellung (Wirklichkeit) zu gewinnen. Durch eine 
Wiederholung der Erhebung ist es möglich, Veränderun
gen der Qualifikationsanforderungen auf den verschiede
nen Ebenen zu erkennen. 

Ergebnisse der Qualifikationsentwicklungs
forschung im Bereich Erneuerbare Energien 

Im Folgenden werden ausgewählte Ergebnisse exempla
risch aus Sicht der Erwerbstätigen dargestellt.1 

Umfang der Beschäftigung im Bereich Erneuerbare 
Energien 

Nach Hochrechnungen auf der Grundlage der Daten der 
BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung haben rund 1,35 Mil
lionen Erwerbstätige eine Tätigkeit, die einen Bezug zu EE 
hat (vgl. Abb. 1, S. 56). Rund 914.000 dieser Erwerbstäti
gen sind in einem Betrieb tätig, der selbst einen Schwer
punkt in EE hat, die restlichen 438.000 Erwerbstätigen 
arbeiten in einem Betrieb, der keinen expliziten Schwer
punkt im Bereich EE hat. Weitere 818.000 Erwerbstätige 
sagen von sich, dass ihr Betrieb einen Schwerpunkt in EE 
hat, sie selbst aber keine Tätigkeit ausüben, die etwas mit 
EE zu tun hat. 

http://www.bibb.de/qube
http://www.bibb.de/arbeit-im-wandel
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Abbildung 1 

Hochgerechneter Umfang der Erwerbstätigkeit im Kontext Erneuerbare Energien 

Fasst man alle drei Gruppen zusammen, sind 2,17 Millio
nen Erwerbstätige von der Energiewende unmittelbar oder 
mittelbar über ihren Betrieb betroffen. 
Fasst man die beiden Gruppen »Tätigkeit und Betrieb ha
ben mit EE zu tun« und »nur Betrieb hat mit EE zu tun« 
zusammen, kommt man auf rund 1,73 Millionen Erwerbs
tätige, die in Betrieben arbeiten, die etwas mit EE zu tun 
haben. Diese verteilen sich auf 69 Branchen, wobei sich 
80 Prozent der Erwerbstätigen auf lediglich 20 Branchen 
konzentrieren.2 

Rund 80 Prozent der rund 1,35 Millionen Erwerbstätigen, 
die angeben, ihre Tätigkeit hätte etwas mit EE zu tun, ver
teilen sich auf 13 Berufsfelder (vgl. Tiemann u. a. 2008). 
Dahinter stehen 181 Berufe auf der Ebene der 4-Steller der 
Klassifikation der Berufe (KldB 92). 
Nimmt man alle Tätigkeiten zusammen und gewichtet über 
sie hinweg den Anteil, den sie für EE nutzen, so entspricht 
dies rund einem Viertel des gesamten Arbeitsvolumens. 
Umgerechnet auf Vollzeitäquivalente entspricht dies einer 
Zahl von rund 350.000 Erwerbstätigen (25 % von 1,35 Mio. 
Erwerbstätigen). Diese Zahl stimmt in etwa mit den Eck
werten überein, die andere Studien nennen (vgl. Lehr u. a. 
2015). 

2 Eine Auswertung der in der BIBB-Stellenanzeigendatenbank gemeldeten 

offenen Stellen zeigt, dass die dort ausgewiesene Branchenstruktur und 

auch das Ranking der Branchen in etwa dieser Struktur entsprechen. 

3 Die Verteilungen entsprechen damit den Verteilungen innerhalb der 

Grundgesamtheit aller Kernerwerbstätigen in Deutschland, die hochge

rechnet ca. 36 Mio. Personen umfasst. 

Berufliche Qualifikation und Anforderungen 

In Bezug auf den höchsten Abschluss nach der ersten Aus
bildung überwiegt bei den befragten Erwerbstätigen die 
duale Berufsausbildung mit 76 Prozent der Nennungen ge
folgt von einem Universitätsabschluss (13,4 %) und einem 
Fachhochschulabschluss (8,5 %). Fortbildungsabschlüsse, 
Beamtenausbildungsgänge und Staatsexamina spielen 
eine eher untergeordnete Rolle. 
Insgesamt ist festzustellen, dass im Bereich Erneuerbare 
Energien ein hoher Anteil qualifizierter Erwerbstätiger 
arbeitet, sowohl mit abgeschlossener Berufsausbildung 
als auch mit Fach- bzw. Hochschulabschluss (vgl. Lehr/ 
O’Sullivan 2009, S. 10; Lehr u. a. 2015). 

Formale und qualifikatorische Passung 

In der Erwerbstätigenbefragung werden nicht nur Anga
ben zum höchsten (beruflichen) Ausbildungsabschluss 
erhoben. Es wird auch erfragt, welche Art von Ausbildung 
üblicherweise benötigt wird, um die aktuelle Tätigkeit aus
zuüben. Damit kann das qualifikatorische Anforderungs
niveau am Arbeitsplatz abgebildet und den tatsächlichen 
Qualifikationen gegenübergestellt werden. Verglichen 
werden die Werte für Erwerbstätige mit EE-Tätigkeiten 
mit denen für alle Erwerbstätigen. Die Passung für alle 
Erwerbstätigen ist dabei eine Referenzgröße, die im Ver
gleich anzeigt, ob die Beschäftigten über- oder unterwertig 
beschäftigt sind. Für diese beiden Gruppen (hier und im 
Folgenden immer gewichtete Werte3) ergibt sich das in der 
Tabelle dargestellte Bild. 
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Tabelle 

Passung von höchstem Abschluss und qualifikatorischer Anforderung am Arbeitsplatz 

Beachtenswert ist unter anderem der Anteil von 4,4 Pro
zent der Erwerbstätigen, die eine Berufsausbildung absol
viert haben, aber auf Arbeitsplätzen tätig sind, für die üb
licherweise Fortbildungsabschlüsse vorausgesetzt werden. 
Dem stehen 47,1 Prozent der Fortgebildeten gegenüber, 
die Tätigkeiten ausüben, für die üblicherweise Berufsaus
bildungen verlangt werden. Ebenso arbeiten überdurch
schnittlich oft beruflich Qualifizierte unterhalb ihres Aus
bildungsniveaus, die auf Arbeitsplätzen tätig sind, für die 
üblicherweise keine Ausbildung nötig ist (19,4 % zu 18,6 %). 
Für die in der Nachbefragung erreichten Erwerbstätigen 
zeigt ein Vergleich der Diagonalen in der Tabelle, dass die 
Passungen zwischen Ausbildungs- und Anforderungsni
veau immer genauer werden. Man kann davon ausgehen, 
dass Erwerbstätige im Bereich der Erneuerbaren Ener
gien häufiger auf passenden Arbeitsplätzen arbeiten als 
allgemein üblich (was besonders für Meister/-innen gilt). 
Jedoch gibt es auch eine Tendenz zu einer überwertigen 
Beschäftigung im Vergleich zu allen Erwerbstätigen. Dies 
weist darauf hin, dass es in diesem Bereich Engpässe bei 
der Rekrutierung von qualifiziertem Personal geben kann. 
Inwieweit diese überwertige Beschäftigung aber auch eine 
Überforderung bedeutet, kann im Vergleich der berufli
chen Inhalte und Anforderungen gezeigt werden. 

Berufliche Inhalte und Anforderungen 

Die Anforderungsstruktur der Tätigkeiten und deren be
rufliche Passung entscheiden letztlich darüber, ob der Ar
beitsmarkt die Energiewende mittragen kann. Zur Analyse 
der Tätigkeiten soll hier ein Konzept genutzt werden, das 
sich den Inhalten beruflicher Tätigkeiten von drei unter
schiedlichen Seiten nähert (vgl. Helmrich/Tiemann 
2015, S. 9): Wissen, Objektbezug und Routinehaltigkeit. 

Die Innovativität einer Berufstätigkeit korreliert mit der 
in ihr zu erbringenden Wissensarbeit. Erwerbstätige, die 
innovativ tätig sind, sind häufig Lern- und Kreativitäts
anforderungen ausgesetzt. Volkholz/Köchling (2001) 
beschreiben diese Zusammenhänge und entwickeln eine 
Typologie von Wissensarbeiten. 
Die zweite Dimension »people vs. things« stellt einen Ob
jektbezug der Tätigkeiten dar (vgl. Prediger/Swaney 
2004, S. 443). Es wird unterschieden, ob z. B. bei der Her
stellung von (Teil-)Produkten mit Menschen (etwa mit 
Kunden, Beratungssuchenden, Lernenden) oder mit Ob
jekten gearbeitet wird. 
Autor u. a. (2003) untersuchten die Substituierbarkeit 
von Tätigkeiten aufgrund ihrer Programmierbarkeit oder 
auch ihrer Routinehaftigkeit. Demnach sind routinemä
ßige Tätigkeiten eher substituierbar und unterliegen an
deren Rekrutierungsstrategien als Nichtroutinetätigkeiten. 
Zusammengenommen können mit diesen drei Dimen
sionen unterschiedliche Aspekte beruflicher Inhalte dar
gestellt werden. Verschiedene Berufe haben verschieden 
hohe Anteile von Routineinhalten, Wissensanforderungen 
oder Objektbezug. Sowohl mit der ETB-Nachbefragung als 
auch mit der Kernerhebung ist es möglich, diese drei Di
mensionen abzubilden. 
In Abbildung 2 (S. 58) wird dies für Erwerbstätige in aus
gewählten Berufsfeldern im EE-Bereich exemplarisch dar
gestellt.4 Aus Sicht der Erwerbstätigen gibt es nur wenige 
Berufsfelder, in denen kein Unterschied zwischen Tätigkei
ten mit und ohne Bezug zu EE besteht. Beispielhaft seien 
hier die »Ingenieurinnen/Ingenieure« genannt (blaue und 
grüne Punkte liegen für alle drei Dimensionen nah beiein

4 Eine entsprechende Analyse ist auch für die betriebliche Perspektive 

möglich (vgl. hierzu Helmrich/Tiemann 2015). 
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Abbildung 2 

Auswirkungen des Arbeitsschwerpunkts Erneuerbare Energien auf die Dimensionen 

Routine, Wissen und Objektbezug für ausgewählte Berufe 

ander). Eine weitere Gruppe von Berufsfeldern zeigt zwar 
deutliche Unterschiede, aber eher bei der Dimension der 
Routineinhalte. Der Anteil dieser Inhalte ist bei den Beru
fen mit Bezug zu Erneuerbaren Energien geringer, während 
mit Blick auf die Wissensanforderungen oder den Objektbe
zug keine oder kaum Unterschiede vorhanden sind. Ein Bei
spiel sind hier die »Elektroberufe«. Die derzeit größte Grup
pe von Berufsfeldern zeigt allerdings Unterschiede bei zwei 
Dimensionen: Routine und Wissen. Hier ist es so, dass im 
Vergleich zwischen Tätigkeiten ohne Bezug zu Erneuerba
ren Energien und Tätigkeiten mit einem solchen Bezug die 
Routineinhalte abnehmen und die Wissensanforderungen 
steigen. Das zeigt sich auch in unterschiedlichen Tätigkeits
bereichen, wie zum Beispiel »Metall-, Anlagenbau, Blech
konstruktion, Installation, Montierer/-innen« und »Bank-, 
Versicherungsfachleute« verdeutlichen. 
Im Vergleich zwischen den Bereichen EE und jenen außer
halb zeigt sich, dass innerhalb EE weniger Routineinhalte 
gefordert und Kognitionsanforderungen höher sind. Tä
tigkeiten im Bereich EE erscheinen damit anspruchsvoller 
und abwechslungsreicher als Tätigkeiten außerhalb, wobei 
sich diese Unterschiede mit steigendem Anforderungsni
veau und auch über die Zeit angleichen. 
Erweitert man diese Analysen auf alle Qualifikationsni
veaus und auf die Perspektive der Betriebe (hier nicht 
grafisch dargestellt; vgl. Helmrich u. a. 2015), so sind 
Unterschiede zwischen Tätigkeiten innerhalb und außer
halb Erneuerbarer Energien für Geringqualifizierte und 
beruflich Qualifizierte etwas größer als in der Perspektive 

der Erwerbstätigen. Hier zeigt sich die üblicherweise eher 
pessimistischere Einschätzung von Betrieben im Hinblick 
auf die Fähigkeiten von Erwerbstätigen. Für die höheren 
Anforderungsniveaus ist das eher umgekehrt: Vor allem für 
das Anforderungsniveau akademischer Qualifikationen 
scheinen die Betriebe hier eher vorauszusetzen, dass alle 
nötigen Kenntnisse von entsprechend qualifizierten Mitar
beiterinnen und Mitarbeitern schon mitgebracht werden. 

Fazit und Ausblick 

Die Passungsabweichungen können auf abweichende An
forderungen gegenüber allen Erwerbstätigen und gerin
gere Routineanteile und höhere kognitive Anforderungen 
zurückgeführt werden. Die Analyse der physischen und 
psychischen Belastungen am Arbeitsplatz weist auf kei
ne spezifischen Besonderheiten bei EE-Tätigen hin (vgl. 
Helmrich u. a. 2015). Insgesamt zeigt sich aus der Per
spektive der Beschäftigten kein Bedarf für eine grundsätz
liche Änderung der Berufsausbildung oder neue Berufs
bilder in diesem Bereich. Beschäftigte können die gefor
derten Tätigkeiten mit den mitgebrachten Qualifikationen 
hinreichend erfüllen. Sie sind insgesamt abwechslungsrei
cher und anspruchsvoller. 
Die Energiewende in Deutschland ist aus Sicht der beruf
lichen Qualifikation umsetzbar. Die qualifikatorischen 
Anforderungen des Arbeitsmarkts werden durch die be
stehenden beruflichen Qualifikationen aus der Sicht der 
Erwerbstätigen gedeckt. Auch die in diesem Projekt be
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fragten Unternehmen haben zwar Rekrutierungsproble
me, aber nicht in Bezug auf die Qualifikationen geeigneter 
Bewerber/innen, sondern eher hinsichtlich der Anzahl an 

geeigneten Bewerberinnen und Bewerbern. Dort, wo sie 
nicht passen, wird auf betrieblicher Ebene durch Weiter
bildung u.  Ä. für Abhilfe gesorgt. 
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